
Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dietmar Friedhoff, Ulrich Oehme, 
Markus Frohnmaier und der Fraktion der AfD
– Drucksache 19/24353 –

Deutsche Entwicklungszusammenarbeit mit der Republik Somalia –
Versorgungslage der Bevölkerung in den Sektoren Wasser, Nahrung und Energie

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

1. Hat die Bundesregierung aus ihrer Entwicklungszusammenarbeit Kennt-
nisse über die Trinkwasservorräte sowie den Versorgungsgrad der Bevöl-
kerung mit Trinkwasser in der Republik Somalia zum gegenwärtigen Zeit-
punkt, und wenn ja, welche?

2. Wie werden sich nach Einschätzung der Bundesregierung, unter Berück-
sichtigung einer langfristig definierten Entwicklungszusammenarbeit und 
der damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen (Theorie des Wan-
dels), die Trinkwasservorräte sowie der Versorgungsgrad der Bevölkerung 
mit Trinkwasser in der Republik Somalia bis zu den Jahren 2030, 2040, 
2050 bei gleichbleibender demographischer Entwicklung entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

Die Fragen 1 bis 2b werden gemeinsam beantwortet.
In Bezug auf Trinkwasservorräte gibt es in der Bundesrepublik Somalia starke 
regionale Unterschiede vom ariden Nordosten bis zum subhumiden Süden. Da-
bei sind die Wasserverfügbarkeit und die Grundwasserneubildung insbesondere 
entlang der Flüsse Shebelle und Juba besser als in den Trockengebieten.
Der Versorgungsgrad der Bevölkerung mit Trinkwasser konnte in den letzten 
20 Jahren von 20 Prozent auf 52 Prozent verbessert werden. Es gibt dabei aller-
dings erhebliche Disparitäten zwischen ländlichen Regionen einerseits und 
Städten andererseits. So haben im ländlichen Raum lediglich 28 Prozent der 
Bevölkerung Zugang zu Trinkwasser, im städtischen Raum sind es 83 Prozent 
(Quelle: „Joint Monitoring Programme for Water Supply, Sanitation and Hygie-
ne – UNICEF/ WHO).
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Nach derzeitigen Prognosen wird sich die Wasserversorgungssituation in So-
malia insbesondere durch den Klimawandel absehbar verschlechtern. Für die 
nächsten Dekaden wird von einer steigenden Nachfrage nach Trinkwasser ent-
sprechend der demografischen und wirtschaftlichen Entwicklung Somalias aus-
gegangen.

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die aufge-
zeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staatli-
chen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projektnum-
mer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unterziel-
setzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüsseln)?

Auf die Anlage 1 wird verwiesen.
Die Zielsetzungen der geförderten Maßnahmen ergeben sich in der Regel aus 
dem jeweiligen Maßnahmentitel, worauf verwiesen wird. Des Weiteren enthält 
die deutsche Meldung der öffentlichen Entwicklungszusammenarbeit (Official 
Development Assistance – ODA) an den Entwicklungsausschuss der Organisa-
tion für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (bis 2017: https://stat
s.oecd.org/Index.aspx?DataSetCode=crs1; seit 2018: https://stats.oecd.org/Inde
x.aspx?DataSetCode=CRS1_GREQ ) zusätzliche Informationen zum Zweck 
und zur Zielsetzung der jeweiligen Vorhaben. Die ODA-Daten liegen bis ein-
schließlich 2019 vor. Eine darüber hinausgehende systematische Erfassung 
bzgl. „Ober- und Unterzielsetzung“ für die Vorhaben zivilgesellschaftlicher Or-
ganisationen (private Träger, Sozialstrukturträger, politischer Stiftungen, Kir-
chen) erfolgt nicht, so dass in diesen Fällen keine entsprechende Darstellung im 
Detail erfolgt.
Hinsichtlich der Angabe der Projektnummer der Vorhaben wird auf die Vorbe-
merkung der Bundesregierung in der Antwort der Bundesregierung auf die 
Kleine Anfrage der Fraktion der AfD auf Bundestagsdrucksache 19/16828 ver-
wiesen.

3. Hat die Bundesregierung Kenntnisse über die gegenwärtige Ernährungssi-
tuation der Bevölkerung in der Republik Somalia, und wenn ja, welche?

4. Wie wird sich nach Einschätzung bzw. Bewertung der Bundesregierung, 
unter Berücksichtigung einer langfristig definierten Entwicklungszusam-
menarbeit und den damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen 
(Theorie des Wandels), die Ernährungssituation in der Republik Somalia 
bis zu den Jahren 2030, 2040, 2050 bei gleichbleibender demographischer 
Entwicklung entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

Die Fragen 3 bis 4b werden gemeinsam beantwortet.
Die Ernährungssituation weiter Teile der Bevölkerung der Bundesrepublik So-
malia ist unsicher. Etwa 2,1 Millionen der 12,3 Millionen Einwohner befinden 
sich in einer Ernährungskrise (Quelle: Global Report on Food Crises 2020 – 
World Food Programm).
Die Entwicklung der Ernährungssituation in Somalia hängt wesentlich von der 
landwirtschaftlichen Produktion ab. Durch die Übernutzung der zur Verfügung 
stehenden Flächen, Abholzung für z. B. die Holzkohle-Produktion, wiederkeh-
rende Dürren und Überflutungen sowie eine ungeregelte Landnutzungspolitik 
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ist diese eingeschränkt. Im Jahr gehen pro Hektar etwa zehn Tonnen fruchtbarer 
Boden durch von Wind und Wasser verursachte Erosionen verloren. Die ange-
spannte Sicherheitslage im Land wirkt sich zusätzlich negativ auf die landwirt-
schaftliche Produktion und Ernährungssicherung aus.
Für die nächsten Dekaden wird von einem zunehmenden Druck auf die Ernäh-
rungssituation entsprechend der demografischen und wirtschaftlichen Entwick-
lung Somalias ausgegangen.

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die aufge-
zeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staatli-
chen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projektnum-
mer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unterziel-
setzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüsseln)?

Es wird auf die Anlage 2 verwiesen und im Übrigen auf die Hinweise in der 
Antwort zu Frage 2c.

5. Hat die Bundesregierung Kenntnisse über die gegenwärtige Energieversor-
gung der Bevölkerung sowie die Energieversorgung der Wirtschaft in der 
Republik Somalia, und wenn ja, welche?

6. Wie wird sich nach Einschätzung der Bundesregierung, unter Berücksich-
tigung einer langfristig definierten Entwicklungszusammenarbeit und den 
damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen (Theorie des Wandels), 
die Energieversorgung der Bevölkerung und der Wirtschaft in der Repub-
lik Somalia bis zu den Jahren 2030, 2040, 2050 bei gleichbleibender de-
mographischer Entwicklung entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung bzw. Bewertung 
der Bundesregierung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die aufge-
zeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staatli-
chen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projektnum-
mer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unterziel-
setzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüsseln)?

Die Fragen 5 bis 6c werden gemeinsam beantwortet.
Mit der Bundesrepublik Somalia besteht im Sektor Energieversorgung keine 
Entwicklungszusammenarbeit im Sinne der Fragestellung. Daher nimmt die 
Bundesregierung in diesem Bereich keine eigene entwicklungspolitische Beur-
teilung vor und verfügt diesbezüglich über keine Erkenntnisse, die über öffent-
lich zugängliche Quellen und Informationen hinausgehen.
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